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Kultur- und migrationssensibler Kinderschutz vielfaltig betrachtet

Kultursensibilitat meint eine Offenheit gegenuber einer noch gréofBeren Bandbreite an
Verhaltens- und Erlebensweisen. Sie meint jedoch nicht, Expert*in der jeweiligen Kultur
sein zu mussen.’
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Die rechtliche Grundlage des Kinderschutzes ist fur alle Eltern? und Kinder gleich. Fach-
krafte der Kinder- und Jugendhilfe haben zudem gemali § 9 SGB VIII den Auftrag, ,die
Jjeweiligen besonderen sozialen und kulturellen Beddrfnisse und Eigenarten junger
Menschen und ihrer Familie zu berlcksichtigen” sowie ,die von den Personensorge-
berechtigten bestimmte Grundrichtung der Erziehung”“ zu beachten. Damit die Um-
setzung des Schutzauftrags gelingt, bedarf es einer kultur- und migrationssensiblen
Ausgestaltung des individuellen In-Beziehung-Gehens mit den Eltern und Kindern.
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Wofir ist das Kartenset gedacht?

Das vorliegende Reflexionskartenset zum Thema ,Vielfalt im Kinderschutz" soll
Teams dabei unterstUtzen, einen ersten oder erweiterten Austausch Uber ver-
schiedene Aspekte des Kinderschutzes anzuregen. Das Kartenset nahert sich
dem Thema Kinderschutz unter dem Blickwinkel der Kultur- und Migrations-
sensibilitat. Der praventive Kinderschutz® steht dabei im Fokus. Die Auseinan-
dersetzung mit Familienkulturen® und Erziehungsstilen ist dabei ein Aspekt des
praventiven Kinderschutzes, um in Konfliktsituationen Beziehungen zu Familien
aufrechterhalten zu kénnen. Der intervenierende Kinderschutz®wird im Rahmen
des Schutzauftrags behandelt. AuBerdem werden Aspekte des institutionellen
Kinderschutzes® thematisiert. Dazu ist das Kartenset nach den folgenden The-
men aufgeteilt, die farblich unterschieden werden konnen:

Zusammenarbeit mit Familien
Praventives Arbeiten
Kommunikation in Konflikten
Der Schutzauftrag
Crenzverletzendes Verhalten
Selbstfursorge
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Was sind die Grundgedanken des Kartensets?

Die Reflexionskarten basieren auf verschiedenen Bedarfen, die sich aus
der niedrigschwelligen Zusammenarbeit mit vielfaltigen Familien in Be-
zug auf den Kinderschutz ergeben. Fruhpadagogische Angebote kdnnen
direkt an der Basis wirken, Familien praventiv unterstutzen und so zum
Kinderschutz beitragen. Folgende Grundgedanken werden mit dem Kar-
tenset verfolgt:

Wie konnen Fachkrafte empathisch und respektvoll mit allen Familien
kommunizieren, ohne das Kindeswoh|® aus den Augen zu verlieren?
Wie kdnnen Fachkrafte trotz emotional belasteter Situationen gut mit
Familien in Kontakt bleiben?

Wie kann im Team ,eine gemeinsame Linie' zum Umgang mit dem
Thema Kinderschutz gefunden werden?

Wie kann mit eigenen Unsicherheiten umgegangen werden?

Dieses Kartenset ist lediglich fur die Reflexion gedacht. Die
Reflexionskarten kénnen dazu dienen, praventiv Ablaufe im
Team zu klaren. Bei einem Verdacht auf Kindeswohlgefahr-
dung gibt es jedoch ein gesetzlich vorgeschriebenes Vorge-
hen, das immer befolgt werden muss.
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Fur wen ist dieses Kartenset geeignet und wie kann es genutzt werden?

Das Kartenset kann von Teams, die im fruhkindlichen Bildungsbereich tatig
sind und mit Familien zusammenarbeiten, vielfaltig genutzt werden. Dabei
sind Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege genauso angespro-
chen wie niedrigschwellige Angebotsformen vor dem Eintritt in die Kinder-
tagesbetreuung. Zielgruppe sind padagogische Fach- und Leitungskrafte
ebenso wie Ehrenamtliche in Teams unter Anleitung. Je nach Einrichtungs-
form koénnen das eigene Schutzkonzept® oder praventives Handeln generell
betrachtet und reflektiert, gemeinsame Ziele erarbeitet sowie Ablaufe und
Strukturen hinterfragt werden. Auch einzelne Fachkrafte konnen die Karten
zur Selbstreflexion (z. B. der eigenen Haltung oder eigener Unsicherheiten)
nutzen.

Dazu werden verschiedene Methoden genutzt:

Vorrangig gibt es Reflexionsfragen auf den RUckseiten der Karten, die mit einem In-
formationstext auf der Vorderseite eingeleitet werden. Diese konnen entweder in der
Selbstreflexion bearbeitet oder (anschlieRend) im Team besprochen werden.

) Zusatzlich kann der Diskussionsstoff (im Team) genutzt werden, um einzelne Situa-
928 tionen naher zu betrachten.

Die Erfahrungsangebote sind dafur gedacht, sich im Team z. B. durch Perspektiv-
wechsel oder Umdenken besser in Situationen hineinversetzen zu kdnnen.
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Die Karten dieses Sets sind zwar durchnummeriert und in-
nerhalb eines Themas kdnnen sie aufeinander folgend ge-
nutzt werden, sie kbnnen jedoch auch unabhangig vonein-
ander bearbeitet werden. Es mussen nicht alle Fragen einer
Karte beantwortet werden. Die Impulsfragen sind eine Ein-
ladung, das herauszugreifen, was in der aktuellen Arbeit ge-
rade als passend und hilfreich erlebt wird.

Es werden sensible Themen und Bereiche angesprochen,
daher sollten unbedingt die personlichen Grenzen bei der
Bearbeitung beachtet und berucksichtigt werden. Themen
und Fragen konnen zu einem spateren Zeitpunkt auch un-
ter einem ganz anderen Blickwinkel wieder oder weiter ge-
Nnutzt und anders bearbeitet werden.

WeiterfUhrendisteine Literaturliste zu finden, die Aufschluss
daruber gibt, welche Quellen Impulse fur dieses Kartenset
geliefert haben und woran weitergearbeitet werden konnte.
Daruber hinaus ist auch ein Glossar angehangt. Glossarwor-
ter sind auf den Karten mit einem® versehen.
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Vorurteile® und Stereotype®

Kinderschutz ist eine hoch interpretative Leistung, bei der die
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Sichere Orte® fur Kinder gestalten
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Der Schutzauftrag

Der Schutzauftrag von Fachkraften der Kinder- und Jugendhilfe ist in
§8a SCGB VIl konkret geregelt. Er sieht vor, dass Fachkrafte inre eigenen
Moglichkeitenim Rahmen bestehender Vertrauensbeziehungen aus-
schopfen. Nicht jeder Hilfebedarf ist dabei zugleich ein gewichtiger
Anhaltspunkt® fur eine Kindeswohlgefahrdung, fur den der Schutz-
auftrag nach §8a SGB VIl greift (siehe folgende Karten). Eine niedrige-
re Schwelle ist die zu den erzieherischen Hilfen® (§ 27 SGB VIII).

Beim Schutzauftrag nach §8a SGB VIl sind verschiedene Schritte zu
gehen:

1. Schritt - Wahrnehmung gewichtiger Anhaltspunkte
2. Schritt - Gefahrdungseinschatzung

3. Schritt — Unterstitzung selbst anbieten bzw. zu anderen Hilfe-
angeboten vermitteln

4. Schritt — §8a-Mitteilung an das Jugendamt

Schutzauftrag

49
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Um eine Balance zwischen dem Vertrauensverhaltnis zu den Be-
zugspersonen und den personlichen sowie rechtlichen Grenzen
im Rahmen des Kinderschutzes halten zu kbnnen, sind folgende
Fragen zur Selbstreflexion hilfreich:

Was kann ich in meiner Rolle tun, um Bezugspersonen und
Kindern im Falle der Wahrnehmung von gewichtigen An-
haltspunkten fur eine Kindeswohlgefahrdung zu zeigen, dass
ich ihnen als verlassliche Ansprech- und Kooperationsperson
zur Seite stehen? Wie genau wurde ich das tun?

Welche Kernbotschaften (an die Eltern, an die Kinder) waren
mir in einer solchen Krisensituation wichtig?

Was kann ich zusichern, was nicht? Wo sind rechtliche Gren-
zen?

Wo sehe ich fur mich dabei grol3e Herausforderungen? Und
wie konnte ich zieldienlich mit diesen Herausforderungen
umgehen?

Schutzauftrag



1. Schritt - Wahrnehmung gewichtiger Anhaltspunkte

Vor allem in multiprofessionellen Teams, in denen auch
Ehrenamtliche und nicht padagogisch ausgebildete Per-
sonen mitarbeiten, ist es notwendig, bestimmte Ablaufe
und Strukturen im Vorhinein geklart zu haben, um sich
in herausfordernden Situationen handlungssicherer zu
fuhlen. Um gewichtige Anhaltspunkte Uberhaupt wahr-
nehmen zu konnen, ist es unerlasslich, aufmerksam und
offen fur Bedurfnisse und Signale von Kindern und Fami-
lien zu sein. UnterstUtzend wirkt es, wenn im Team Kklar ist,
was und wie beobachtet und dokumentiert wird. Bei der
Dokumentation sollte zunachst prazise und sachlich be-
schrieben werden, was beobachtet wurde. Erst im zweiten
Schritt sollte Uberlegt werden, was die Beobachtungen in-
dividuell auslésen und wie es bewertet bzw. interpretiert
werden konnte. Beide Schritte sind fur das weitere Vorge-
hen von Bedeutung.

Schutzauftrag
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Welche Aspekte sind fur Sie selbst und als Team fur die
Wahrnehmung gewichtiger Anhaltspunkte zentral?

Wie gehe ich mit meinen eigenen Befindlichkeiten,
Sorgen und komischen Bauchgefuhlen um, wenn
ich etwas Auffalliges beobachte? Inwiefern behalte
ich sie fur mich, teile sie jemmandem mit oder bringe
sie z. B. in Teambesprechungen ein?

Inwieweit gibt es Bereiche, in denen wir uns verbes-
sern konnten? Wie konnen wir das angehen?

Wie dokumentieren wir, was wir beobachtet haben?
Wie trennen wir Beobachtungen und eigene Inter-
pretationen?

Inwiefern wissen wir als Team, welche Beobachtun-
gen und AuBerungen als gewichtige Anhaltspunkte
zahlen und den Schutzauftrag aktivieren? Wie er-
kennen wir diese? Wann mussen wir aktiv werden?
(siehe hierzu Merkmalslisten?®)

An wen kdnnen wir uns wenden? Worauf ist dabei zu
achten? Wissen dies vor allem auch Ehrenamtliche
und Hilfskrafte?

Schutzauftrag
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2. Schritt - Gefahrdungseinschatzung

Bevor ein Gesprach mit den Eltern Uber gewichtige An-
haltspunkte gesucht wird, muss sich im Team daruber
ausgetauscht werden. Die (kollegiale) Fallberatung im
Team ermoglicht in diesem Fall eine gemeinsame GCe-
fahrdungseinschatzung als Voraussetzung fur alle nach-
folgenden Schritte. Um im Ernstfall handlungsfahig zu
bleiben, mussen bestimmte Schritte bereits vorher im
Team festgelegt sein. Grundlage fur weitere Gesprache
sollte es sein, moglichst viele Wahrnehmungen gebun-
delt zu haben.

Schutzauftrag
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Was ist fur die Gefahrdungseinschatzung im Team von Rele-
vanz?

Inwiefern haben wir im Team genugend Moglichkeiten zum
ungestorten Austausch? Wie schaffen wir uns Raum, Falle
mit Kolleg*innen zu beraten?
Welche Ablaufe gibt es im Team fur die Besprechung von
gewichtigen Anhaltspunkten? Welche Methoden und Ins-
trumente unterstUtzen uns bei der gemeinsamen Gefahr-
dungseinschatzung (z. B. Leitfragen, festgelegter Zeitrah-
men, methodische Elemente, Visualisierung, Moderation,
~Wahrnehmungsbogen fur den Kinderschutz")©?
Wie tragen wir im Team gemachte Beobachtungen und
Wahrnehmungen zusammen?

0 Wer hat was gehort, gesehen, wahrgenommen?
Wie oft kam oder kormmt das vor?
Was genau haben Kinder und/oder Eltern gesagt?
In welcher Situation ist das passiert?
Was ging dem voraus?

S O OO
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Die insoweit erfahrene Fachkraft® (InsoFa, IseF, ieF)

Fur die Gefahrdungseinschatzung (Schritt 2) ist in den Ver-
einbarungen des Tragers mit dem Jugendamt nach § 8a SCB
VIIl sicherzustellen, dass eine insoweit erfahrene Fachkraft
beratend hinzugezogen wird, wenn durch eine Einrichtung
Leistungen nach dem SGB VIl erbracht werden. Die Ent-
scheidungsverantwortung Uber eine Meldung bleibt in der
Einrichtung. Gibt es Uber Leistungen nach SGB VIII hinaus
Joeruflich [.] Kontakt mit Kindern und Jugendlichen®, be-
steht nach § 8b SGB VIl ein kostenloser, jedoch freiwilliger
Beratungsanspruch durch eine InsoFa.

Schutzauftrag
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3. Schritt - Unterstitzung selbst anbieten bzw. zu anderen
Hilfeangeboten vermitteln

Wenn im Team und mit der InsoFa eine mogliche Gefahrdung
festgestellt wurde, mussen Fachkrafte zunachst auf die Inan-
spruchnahme von UnterstUutzungsangeboten hinwirken. Dar-
unter kdnnen eigene Angebote der Einrichtung gefasst werden
oder weitere Hilfen im Sozialraum. Unerlasslich ist es zudem,
mit den Familien im Austausch zu bleiben, ob die Hilfen in An-
spruch genommen werden, ob sie geeignet und ausreichend
sind. Je nachdem wie eng die Zusammenarbeit und das Ver-
trauensverhaltnis zu den Familien ist, kann es unterschiedliche
Wege geben, Absprachen zu treffen und eine Verbindlichkeit
herzustellen. Wenn die Zusammenarbeit mit Eltern auf Gren-
zen stol3t, ist es wichtig zu wissen, wie damit weiter umgegan-
gen werden kann.

Schutzauftrag
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Wie gelingt es uns als Team, eine gute Kooperation mit den
Eltern zu erhalten und gleichzeitig eine Verbindlichkeit von
Absprachen herzustellen?

Was kénnen wir als Einrichtung fur Kinder und Familien
anbieten, wenn wir gewichtige Anhaltspunkte wahrneh-
men?

Inwiefern wissen alle Teammitglieder, welche Unterstut-
zungsangebote es in unserem Umfeld gibt?

In welche Netzwerke konnen wir uns einbringen, um
kontinuierlich von Angeboten zu erfahren und eine Ver-
trauensbasis zu Fachkraften anderer Institutionen auf-
zubauen? Zu welchen Angeboten haben wir Fragen und
wurden gerne eine*n Vertreter*in in unser Team einla-
den?

Wie halten wir im Gesprach verbindliche Absprachen
mit den Eltern fest? Wie Uberprufen wir die Einhaltung
der Absprachen?

An wen kdnnen wir uns wenden, wenn die Familie nicht
kooperiert oder sich aus der Zusammenarbeit zuruck-
zieht? An welchem Punkt mussen wir die Verantwor-
tung an das Jugendamt abgeben (§8a-Mitteilung)?

Schutzauftrag
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4. Schritt - §8a-Mitteilung an das Jugendamt

Die Grenze der Zusammenarbeit mit den Eltern ist erreicht, wenn die
Moglichkeiten, mit den Eltern zu kooperieren (auch durch Kontakt-
abbruch und Wegzug), ausgeschopft sind und die Gefahrdung nicht
anders abgewendet werden kann. Ab diesem Zeitpunkt sind Fach-
krafte verpflichtet, eine §8a-Mitteilung an das Jugendamt (z. B. den
Allgemeinen Sozialen Dienst oder spezielle Kinderschutzdienste) zu
machen. Im Vorfeld ist es notwendig, die Eltern Uber die Mitteilung
ZU informieren; es sei denn, der Schutz des Kindes wurde dadurch ge-
fahrdet werden. Eine Zustimmung der Eltern ist in keinem der Falle

erforderlich.

Schutzauftrag
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Was brauchen Sie selbst oder im Team an Wissen oder Hin-
tergrundinformationen Uber das Jugendamt, um Familien
eine Brucke dorthin zu bauen?

Welche Fragen sind noch offen Uber das Jugendamt?
Was furchte ich bei einer Einbindung? Was fur Erfah-
rungen habe ich bereits mit dem Jugendamt gemacht?
Woruber brauchte ich Gewissheit?

Wie gehe ich mit meinen Gefuhlen um, wenn ich Be-
zugspersonen Uber eine §8a-Mitteilung informiere? Wie
bereite ich mich emotional und fachlich darauf vor?
Wie kann ich Eltern bestmaoglich informieren? Woher be-
komme ich Unterstutzung? (z. B. Flyer oder Info-Materia-
lien vom/zum Jugendamt in verschiedenen Sprachen)?
Mit welchen Reaktionen der Bezugspersonen konnte
ich rechnen? Wie gehe ich damit um? Wie finde ich eine
professionelle Distanz?

Wie wird so eine Situation im Nachgang im Team auf-
gefangen und begleitet (Supervision, Teamberatungen
etc.)?

Schutzauftrag




Grenzverletzendes Verhalten durch Fachkrafte

Der Alltag in fruhpadagogischen Einrichtungen und Ange-
boten kann oft hektisch sein. Insbesondere in stressigen Si-
tuationen ist schnelles Handeln und Reagieren erforderlich.
Dieses kann zu Uberforderung und auch zu einem weniger
feinfuhligen Verhalten von Fachkraften fuhren. Als Reakti-
on auf ein solches Verhalten konnen bei sich selbst haufig
unangenehme Gefuhle (z. B. Schock, Wut, Unverstandnis
und Scham) und eine Verunsicherung festgestellt werden.
Ein erster Schritt kann die eigene Auseinandersetzung mit
derartigen Gefuhlen sein. Diese hilft, besser zu verstehen,
an welcher Stelle Verhaltensweisen gegenuber Kindern un-
angemessen sind, wie es zu diesen kommen konnte und
wie damit (zukunftig) umgegangen werden kdnnte.

Dabei darf nicht auBBer Acht gelassen werden, dass Grun-
de fur grenzverletzendes Verhalten durch Fachkrafte
ebenso mangelnde Fachlichkeit oder Tater*innen-Stra-
tegien beinhalten kénnten. In diesem Kartenset werden
diese Aspekte jedoch erst einmal nicht weiterverfolgt. In der
Selbst- und Teamreflexion steht der Wunsch nach Veran-
derung des grenzverletzenden Verhaltens im Vordergrund.

Grenzverletzendes Verhalten
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Die folgenden Fragen konnen dazu genutzt werden in der
Selbstreflexion, Uber (eigenes) grenzverletzendes Verhalten
und den Umgang damit nachzudenken:

Wie wirken sich die Bedingungen in der Einrichtung auf
mein Handeln aus?

Habe ich schon eine Situation erlebt, in der ich gestresst
war und infolgedessen wenig feinfuhlend gegenuber ei-
nem Kind agiert habe? Was hat mich gestresst? Wie habe
ich mich gegenuber dem Kind verhalten?

Was empfinde ich, wenn ich mich Kindern gegenuber un-
gerecht verhalte? Wie gehe ich mit dabei entstehenden
Gefuhlen um (z. B. Unsicherheit Uber die Angemessenheit
des Verhaltens)?

Woran erkenne ich, dass eine Situation entstehen konnte,
in der ich wenig feinfuhlig agiere? Was kdnnte ich tun, um
ein solches Verhalten zu vermeiden?

Was mache ich, wenn ich merke, dass mein Verhalten
grenzuberschreitend war? Entschuldige ich mich bei Kin-
dern, Kolleg*innen etc., wenn ich einen Fehler gemacht
habe?

Was lost es in mir aus, Situationen ubergriffigen Verhal-
tens bei anderen zu beobachten?

Grenzverletzendes Verhalten




Grenzverletzendes Verhalten aus der Perspektive des
Teams

Gibt esim Team ein offenes Klima mit einer wertschatzen-
den Fehler- und Feedbackkultur, kann der padagogische
Alltag mit allen Uberfordernden Situationen gemeinsam
reflektiert werden. So kann auch grenzuberschreitendes
Verhalten gegenuber Kindern gut aufgefangen werden.
Dabei geht es darum, ein gemeinsames Verstandnis,
Strategien zur Vermeidung von verletzendem Verhalten
sowie eine Kultur der gegenseitigen Ruckmeldung und
UnterstUtzung zu etablieren. Es kénnte z. B. thematisiert
werden, welche Rolle es spielt, ob etwas absichtlich oder
aus Versehen passiert ist, ob das Verhalten notwendig
zum Schutz des Kindes war und wie das Verhalten auf das
Kind wirkt (z. B. mit Hilfe einer Verhaltensampel™).

Die Entwicklung, Anwendung und regelmaRige Uberpru-
fung eines (Gewalt-)Schutzkonzeptes in Bezug auf den
institutionellen Kinderschutz sind nach dem Gesetz zur
Starkung von Kindern und Jugendlichen (KJSG) Voraus-
setzung fur die Erteilung einer Betriebserlaubnis. Auch
alle nicht betriebserlaubnispflichtigen Angebote der Kin-
der- und Jugendhilfe sind jedoch dazu angehalten.”?

Grenzverletzendes Verhalten
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Grenzverletzendes Verhalten kann mit den folgenden Fragen
im Team zunachst besser eingeordnet und dann reflektiert
werden:

Wie wurden wir das Gesprachsklima in der Einrichtung
beschreiben? Inwiefern werden herausfordernde Alltags-
situationen im Hinblick auf Ubergriffige Reaktionen re-
gelmaBig im Team reflektiert? Finden regelmaliig Fallbe-
sprechungen, kollegiale Beratung oder Supervision statt?
Was bedeutet fur uns als Team verletzendes oder Uber-
griffiges Verhalten? Wo definieren wir den Anfang von
Ubergriffigem Verhalten? Inwiefern gibt es Abstufungen?
Wovon ist die Bewertung abhangig?

Wie gehen wir im Team mit verletzendem Verhalten um?
Welche Vorgehensweisen und Ablaufe gilt es zu beach-
ten? Auf welche Art und Weise sprechen wir an, wenn wir
Situationen mit grenzuberschreitendem Verhalten beob-
achten? An wen kénnen wir uns wenden?
Wie gehen wir damit um, wenn Kolleg*innen ganzlich an-
dere Vorstellungen von Erziehung und dem Setzen von
Grenzen haben?

Grenzverletzendes Verhalten



Grenzverletzendes Verhalten aus der Perspektive von
Kindern

Beherztes Eingreifen bei Kindern erscheint haufig notwen-
dig. Auch als erwachsene Person sind wir dennoch schnell
verunsichert und uberfordert, wenn wir unangemessene
Reaktionen von anderen nicht nachvollziehen kénnen. Da-
her ist es hilfreich, sich zu fragen, wie ein solches Verhalten
auf die Kinder wirken kann. Ebenfalls kann der padagogi-
sche Alltag danach betrachtet werden, wo Verhaltenswei-
sen Kinder unbewusst verletzen konnen. Dazu kann es ge-
horen, kindliches Handeln abzuwerten, Ausgrenzung zu
rechtfertigen und Beschamungen zu verharmlosen.

Ein weiterer Aspekt, der im Team thematisiert werden soll-

te, ist der Umgang mit verletzendem Verhalten unter Kin-
dern.

Grenzverletzendes Verhalten
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Mit diesen Fragen kann fur sich selbst oder im Team die Per-
spektive der Kinder beleuchtet werden:

Was konnte fur Kinder verletzend sein? Gibt es vielleicht
eine Diskrepanz im Empfinden der Erwachsenen und im
Empfinden der Kinder und woher ruhrt diese?

Wie signalisiere ich dem Kind, dass ich seine/ihre Emp-
findungen wahrnehme, auch wenn ich mein Handeln als
notwendig erachte? (Empathisch sein, Worte, Gesten)?
Was konnte ein grenzverletzendes Verhalten fur andere
Kinder in der Gruppe bedeuten? Welche unterschiedli-
chen Verhaltensweisen von Kindern konnen beobachtet
werden, wenn Fachkrafte grob mit ihnen umgehen?

Wie gehen wir im Team damit um, wenn Kinder unter-
einander grenzUberschreitendes Verhalten zeigen? Wo
liegen die Grenzen? Gibt es klare Vorgehensweisen?

Grenzverletzendes Verhalten



im Um-
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FUr die Selbstreflexion:

Was hat mich zu dem Verhalten bewogen?

Wie habe ich mich in und nach der Situation gefuhlt?
Was hat mich zum Nachdenken gebracht?

Was vermute ich, wie es dem Kind in der Situation
ging? Woran mache ich das fest?

Habe ich die Situation mit dem Kind geklart und wenn
ja, wie? Wenn nein, was hat mich davon abgehalten?
Was kannich tun, um in ahnlichen Situationen gegen-
Uber Kindern grenzwahrend zu handeln?

Fur die gegebenenfalls anschlieBende Besprechung im
Team:

Wie ging es meinen Kolleg*innen dabei, die Situation
zZu beobachten?

Inwiefern wurde ich auf das Verhalten angesprochen?
Was hatte ich mir von meinen Kolleg*innen in der Si-
tuation gewunscht? Was hatte ich gebraucht?

Grenzverletzendes Verhalten
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Erzieherische Hilfen sind professionelle Beratungs-, Betreuungs- oder
Hilfeangebote, auf die Eltern minderjahriger Kinder einen Anspruch nach dem Kinder- und
Jugendhilferecht haben. Voraussetzung ist, dass eine dem Kindeswohl entsprechende Erzie-
hung nicht gewahrleistet werden kann, die Hilfe fur die kindliche Entwicklung aber geeignet
und notwendig ist. Die Inanspruchnahme ist grundsatzlich freiwillig, sie kann aber bei dro-
henden Kindeswohlgefahrdungen auch vom Familiengericht angeordnet werden.
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https://www.bpb.de/kurz-knapp/zahlen-und-fakten/soziale-situation-in-deutschland/61618/erzieherische-hilfe/
https://www.bpb.de/kurz-knapp/zahlen-und-fakten/soziale-situation-in-deutschland/61618/erzieherische-hilfe/

Der Begriff ,Kultur® weist hier nicht nur auf Herkunft im Sinne der Ethnie,
Nationalitat oder Religion hin, sondern bezieht sich weiter gefasst auf die gelebte Familien-
kultur. Er berucksichtigt somit auch den sozio-6konomischen Status von Familien, d. h. die
finanziellen Ressourcen, die Bildungsnahe, die Familienzusammensetzung und -grof3e.
Ebenso sind die gelebten Werte, Normen, Traditionen und das Lebensumfeld berucksichtigt
und damit die der Zielgruppe vertrauten Strukturen und Systeme, wie auch die jeweilige
Nutzung des offentlichen Raumes.

Beobachtbare Anzeichen fur schadliche Auswirkungen von kon-
kreten Elternhandlungen oder Unterlassungen auf ein Kind gelten als gewichtige Anhalts-
punkte fur eine Kindeswohlgefahrdung. Um beurteilen zu konnen, ab wann elterliche Hand-
lungen als erheblich schadigend und damit als Kindeswohlgefahrdung gelten, braucht es
Grenzwerte.
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https://www.nifbe.de/images/nifbe/Infoservice/KTE-Broschüre_2.pdf
https://www.nifbe.de/images/nifbe/Infoservice/KTE-Broschüre_2.pdf

Eine wichtige Anlaufstelle, an die sich professionelle
Akteure beim Verdacht auf Kindeswohlgefahrdung wenden konnen, sind die sogenannten
insoweit erfahrenen Fachkrafte (Paragraf 8b SGB VIll). Sie stehen sogenannten Berufsge-
heimnistragern (zum Beispiel Akteure des Gesundheitswesens) (Paragraf 4 KKG) und Fach-
kraften der freien Trager der Kinder- und Jugendhilfe (Paragraf 8a Absatz 4 Satz 2 SGB V)
beratend zur VerfUgung, wenn es um die im Gesetzestext genannte Gefahrdungseinschat-
zung geht, insbesondere aber auch dann, wenn Fachkraften die fur eine Fallfindung erfor-
derlichen Voraussetzungen fehlen [..]. Wahrend fur Fachkrafte freier Trager der Kinder- und
Jugendhilfe eine solche Beratung bei Hinweisen auf eine Kindeswohlgefahrdung verpflich-
tend ist, kbnnen Akteure auBerhalb der Kinder- und Jugendhilfe (Paragraf 4 KKG) entschei-
den, ob sie in einem konkreten Fall eine insoweit erfahrene Fachkraft hinzuziehen oder nicht.
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Im institutionellen Kontext beginnt der Kinderschutz
bereits mit der padagogischen Konzeption. Eine auf das Wohlergehen von Kindern sowie die Qua-
lifizierung von padagogischen Fachkraften ausgerichtete Konzeption kann nachhaltig dazu bei-
tragen, Kinder zu starken und vielfach vor Ubergriffen zu schitzen.

Ziel jeder im Kontext von Schutzkonzepten ist es, dass sexualisierte Gewalt, schwarze Pa-
dagogik und jegliche VerstdéBe gegen Menschen- oder Kinderrechte sowie jegliche Form von Macht-
missbrauch gegenuber jungen Menschen Uberhaupt erst gar nicht vorkommen. Wenn es vorkom-
men sollte, soll Pravention dazu dienen, dass es schnell erkannt und bearbeitet wird sowie mit allen
Akteur*innen in Organisationen, aber auch mit Eltern aufgearbeitet wird.

[Zur ] bedarf es eines konkreten Handlungsplans, was im Falle eines Verdachts oder einer
Vermutung auf Gewalt und Grenzverletzungen zu tun ist, damit alle Akteur*innen einer Organisation
Handlungssicherheit gewinnen. Dieser Interventionsplan ist mit allen beteiligten Akteur[*ilnnen ge-
meinsam zu konzipieren. In ihm gilt es festzuhalten, wer welche Verantwortlichkeiten, Aufgaben und
Zustandigkeiten in einem Krisenfall innehat.
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https://www.lvr.de/media/wwwlvrde/jugend/kinderundfamilien/tageseinrichtungenfrkinder/dokumente_88/Broschure_Kinderschutz_27.05.2019.pdf
https://www.lvr.de/media/wwwlvrde/jugend/kinderundfamilien/tageseinrichtungenfrkinder/dokumente_88/Broschure_Kinderschutz_27.05.2019.pdf
https://www.lvr.de/media/wwwlvrde/jugend/kinderundfamilien/tageseinrichtungenfrkinder/dokumente_88/Broschure_Kinderschutz_27.05.2019.pdf
https://www.schutzkonzepte-online.de/inhalte/praevention/
https://www.schutzkonzepte-online.de/inhalte/intervention/

[Ilm Falle einer Kinde[s]wohlgefahrdung [sind] Jugendamt
und Familiengericht in Ausubung des staatlichen Wachteramts berechtigt und verpflichtet [..], das
Kind notfalls auch gegen den Willen der Eltern vor Gewalt, Vernachlassigung oder Missbrauch zu
schutzen (Kinderschutzfall).

Kindeswonhl ist kein abschlieBend definierter Begriff. Aus rechtlicher Pers-
pektive ist das Kindeswohl sowohl national als auch international die zentrale Norm und der wichtigs-
te Bezugspunkt im Bereich des Kindschafts- und Familienrechts. Der Begriff impliziert das gesamte
Wohlergehen von Kindern und Jugendlichen sowie deren gesunde Entwicklung. Darunter fallt u. a.
das Recht des Kindes auf die Forderung seiner Entwicklung und seine Erziehung zu einer eigenver-
antwortlichen und gemeinschaftsfahigen Personlichkeit. In Deutschland obliegt nach Art. 6, Abs. 2
des Grundgesetzes den Eltern das Recht auf die Erziehung der Kinder. Mit der Novellierung des § 8a
im SGB VIII (Kinder- und Jugendhilfe) im Jahr 2005 kommt dem kommunalen Jugendamt explizit
der Schutzauftrag als staatliches Wachteramt bei Kindeswohlgefahrdungen zu. Der Begriff Kindes-
wohlgefahrdung ist im Burgerlichen Gesetzbuch (BGB) verschiedentlich geregelt. Im Zentrum steht
dabei § 1666 Abs. 1. Kindeswohlgefahrdung bezeichnet eine andauernde oder wiederholte Unterlas-
sung fursorglichen Handelns durch sorgeberechtigte oder -verantwortliche Personen und kann zu
langfristigen korperlichen, seelischen und geistigen Beeintrachtigungen bei der Entwicklung des
Kindes bis hin zum Tod fuhren.
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https://www.socialnet.de/lexikon/Kinderschutz
https://leitbegriffe.bzga.de/alphabetisches-verzeichnis/kinderschutz-und-praevention-gesundheitsfoerderung/
https://leitbegriffe.bzga.de/alphabetisches-verzeichnis/kinderschutz-und-praevention-gesundheitsfoerderung/

[Der praventive Kinderschutz im familiaren Sinne] ist darauf aus-
gerichtet, moglichst fruhzeitig familiare Problemlagen zu erkennen und durch ein breit gefachertes
Angebot von Beratungs- und Unterstutzungsleistungen Problemkonstellationen aufzufangen und
Eltern in ihren Betreuungs- und Erziehungskompetenzen zu starken.

bezeichnet die psychische Widerstandsfahigkeit, mit der Menschen Herausforderungen
gut bewaltigen konnen. erhohen die Resilienz, verringern sie. Schutz-
faktoren sind Starken wie Problemlosefahigkeit und soziale Kompetenz, aber auch Unterstutzung
durch die Familie. Risikofaktoren kdnnen beispielsweise Diskriminierung, Armut oder eine psychi-
sche Erkrankung eines Elternteils sein.
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https://mbjs.brandenburg.de/kinder-und-jugend/unterstuetzen-staerken-schuetzen/schutz-vor-misshandlung-missbrauch-vernachlaessigung/praeventiver-kinderschutz.html#:~:text=Pr%C3%A4ventiver%20Kinderschutz%20ist%20darauf%20ausgerichtet,Betreuungs%2D%20und%2
https://mbjs.brandenburg.de/kinder-und-jugend/unterstuetzen-staerken-schuetzen/schutz-vor-misshandlung-missbrauch-vernachlaessigung/praeventiver-kinderschutz.html#:~:text=Pr%C3%A4ventiver%20Kinderschutz%20ist%20darauf%20ausgerichtet,Betreuungs%2D%20und%2
https://mbjs.brandenburg.de/kinder-und-jugend/unterstuetzen-staerken-schuetzen/schutz-vor-misshandlung-missbrauch-vernachlaessigung/praeventiver-kinderschutz.html#:~:text=Pr%C3%A4ventiver%20Kinderschutz%20ist%20darauf%20ausgerichtet,Betreuungs%2D%20und%2
https://gesund.bund.de/resilienz
https://gesund.bund.de/resilienz
https://gesund.bund.de/resilienz
https://gesund.bund.de/resilienz
https://gesund.bund.de/resilienz

Ein einrichtungsspezifisches Kinderschutzkonzept beschreibt MaBnahmen zum
Schutz der Kinder vor grenzuberschreitendem Verhalten, vor physischer, psychischer und sexualisier-
ter Gewalt sowohl innerhalb der Einrichtung [..] als auch im persénlichen Umfeld des Kindes. Es dient
der Pravention von Kindeswohlgefahrdungen und der Intervention bei Verdacht auf und Eintreten
von Kindeswohlgefahrdungen.

Im Zuge der SGB VllI-Reform hat das Kinder- und Jugendstarkungsgesetz (KJSG) das Vorliegen eines
Gewaltschutzkonzeptes fur Einrichtungen mit bestehender Betriebserlaubnis und solche, die zu-
kunftig die Betriebserlaubnis erhalten wollen, als Pflichtaufgabe in §45 Abs.2 Nr.4 SGB VIII formuliert.
Darlber hinaus besteht der Auftrag und die Empfehlung fur alle Angebote der Kinder- und Jugend-
hilfe, Schutzkonzepte zu entwickeln und entsprechend umzusetzen.
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https://gesund.bund.de/resilienz
https://www.evkita-bayern.de/fileadmin/user_upload/materialien_a_bis_z/kinderschutz/HANDOUT_Bereichsbezogenes_Schutzkonzept_-_Stand_11.04.2022.pdf
https://www.evkita-bayern.de/fileadmin/user_upload/materialien_a_bis_z/kinderschutz/HANDOUT_Bereichsbezogenes_Schutzkonzept_-_Stand_11.04.2022.pdf
https://www.der-paritaetische.de/alle-meldungen/gewaltschutzkonzepte-als-neue-pflichtaufgabe-fuer-betriebserlaubnispflichtige-einrichtungen-und-als-auftrag-an-alle-angebote-der-kinder-und-jugendhilfe/
https://www.der-paritaetische.de/alle-meldungen/gewaltschutzkonzepte-als-neue-pflichtaufgabe-fuer-betriebserlaubnispflichtige-einrichtungen-und-als-auftrag-an-alle-angebote-der-kinder-und-jugendhilfe/
https://www.der-paritaetische.de/alle-meldungen/gewaltschutzkonzepte-als-neue-pflichtaufgabe-fuer-betriebserlaubnispflichtige-einrichtungen-und-als-auftrag-an-alle-angebote-der-kinder-und-jugendhilfe/

ist vor allem das grundlegende Vertrauen in die eigenen Fahigkeiten und verfug-
baren Mittel sowie die Uberzeugung, ein bestimmtes Ziel auch durch die Uberwindung von Hinder-
nissen erreichen zu konnen.

Aus der Traumapdadagogik: Es wird davon ausgegangen, dass gerade traumatisierte Kinder in der
verlasslichen, transparenten und tragfahigen Beziehung zum/zur Erzieher*in im Alltag gentigend Si-
cherheit und Halt erleben sollten, um Vertrauen in sich selbst und erwachsene Bezugspersonen (wie-
der) aufbauen zu kdnnen. Um Kindern diesen Sicheren Ort anbieten zu kdnnen, bedarf es zum einen
Erzieher*innen, denen es moglich ist, Uber Verhaltensweisen der Kinder verstehend nachzudenken,
die Bedurfnisse der Kinder zu erkennen und demgemaf auch padagogisch zu handeln. Zum ande-
ren soll der auRere Ort der Kita Uber Rituale in den taglichen Ablaufen und Uber den institutionellen
Rahmen Sicherheit geben.
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https://www.herder.de/kiga-heute/fachbegriffe/sicherer-ort/
https://www.herder.de/kiga-heute/fachbegriffe/sicherer-ort/

Im Kinderschutz: Ein sicherer Ort fur Kinder und Jugendliche ist ein Raum, der alle Formen der Ge-
walt und unangemessenes Verhalten bis hin zu sexualisierter Gewalt durch Mitarbeiter_innen in Ein-
richtungen/Vereinen etc. verhindert. Und es ist ein Ort, an dem Kinder und Jugendliche sicher sind
und sich anvertrauen konnen, wenn sie Gewalt an anderer Stelle erfahren haben.

Unter soziodkonomischen Status [...] wird Ublicherweise der Stellenwert
einer Person in der Gesellschaft verstanden. In den meisten wissenschaftlichen Studien wird der so-
ziobkonomische Status mittels Bildungsgrad, Einkommen und beruflicher Position operationalisiert.
[...] Abzugrenzen ist der soziookonomische Status von soziodemografischen Faktoren, wie etwa Alter,
Geschlecht, Staatsburgerschaft oder Geburtsland, Hautfarbe, Beziehungsstatus oder Haushaltsgro-
RBe.
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Werden Einschatzungen allein Uber die kognitive Komponente getroffen ohne weitere Be-
wertung, dann spricht man von einem Stereotyp. Hierbei handelt es sich um Verallgemeinerungen
Uber alle Mitglieder einer sozialen Gruppe (Fremdgruppe), ohne eventuelle Unterschiede innerhalb
der Gruppe zu berucksichtigen. Solche Verallgemeinerungen sind prinzipiell sehr hilfreich, um die
Komplexitat der Umwelt zu vereinfachen und daher sinnvoll fur unseren Alltag. Dabei ist zu beach-
ten, dass sie aber nicht immer zutreffen. Auch besteht dadurch die Gefahr, zu einer falschen Schluss-
folgerung Uber ein Mitglied der Fremdgruppe zu kommen.

Von Vorurteil spricht man, wenn beider Einschatzung einer sozialen Gruppe (Fremdgruppe)
eine affektive, also emotional getroffene Bewertung Uberwiegt, die meist wenig reflektiert und vorab
gefallt wird. Sie beruht oft nicht auf konkreten Erfahrungen mit der bewerteten sozialen Gruppe, son-
dern auf der vorweggenommenen Zuschreibung von Merkmalen. Vorurteile dienen Uberwiegend
dazu, die eingeschatzte soziale Gruppe (Fremdgruppe) herabzusetzen.
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https://www.nifbe.de/fachbeitraege/beitraege-von-a-z?view=item&id=861:stereotyp-vorurteil-oder-doch-schon-diskriminierung&catid=45
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https://www.nifbe.de/fachbeitraege/beitraege-von-a-z?view=item&id=861:stereotyp-vorurteil-oder-doch-schon-diskriminierung&catid=45
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